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Oer Goldafter
und seine Bekämpfung.

Bon
Paul Schütz - .

(Nachdruck v«rboten .)

Wenn im Winter die Bäume ohne Blätter -
>°>muck dastehen , finden wir oft noch zusammen -
geballte Blattklumpen , di« sich besonders an den
äußersten Spitzen der Zweige zeigen . Wenn wir
vleic Blattgespinste abschneiden und näher be-
fachten , finden wir in diesen Blattknäulen eine
Arvße Anzahl Raupen . Das sind Goldafter -
Raupen , die sich für die Winterzeit in diesen

r ^

t *8/ „großen Raupcnnestern " eingesponnen
^ >ben . Zowie sich im Frühjahr die ersten
Knospen zeigen , freffen sie diese ab , um später
auch hjx Blätter der Bäume vollkommen abzn -
«rasen .

Das Goldafterweibchen legt im Durchschnitt
etwa 4C0 Eier . Nehme » wir nun an , datz hier -
?us 200 Männchen und 300 Weibchen entstehen ,
10 könnten im günstigsten Falle in der nächsten

. . -eration 200 X 400 ^ 80 000 Eier gelegt wer -

das ^ ^er ubernächsten aber schon 80000X400 .
und nicht weniger als 32 Millionen .

würden überhaupt keine Gartenkultur
9Jnf. n können , wenn wir nicht Hilfe in der
sekt . ° kelbft hätten . Bor allem sind es die in -

«rnfressenden Vögel , die uns eine ganz ge»
leih - Hilf « in der Bekämpfung dieser Plage
>n ü, Dennoch müssen auch wir vor allem

vorbeugenden Bekämpfung Hand mit an -

Sollen
menn n5 ' 1 äu ein < m Erfolge kommen

können wir auf mehrere Arten tun , und
Nxr. einmal durch Abschneiden der Raupen -
tolr x ? " der Raupen - oder Stangenschere , wie
dar * iL 1*1 Abbildung 1 sehen , dann aber auch
91öiTL r 6rentKM der Raupenncster mit der
SfefciÜ wie das Abbildung 2 zeigt .

wir die erstere Beseitigungsart . so ist
Lennes»

JU achten , daß die abgeschnittenen Rau -
4«» i sammeln und zu verbrennen find .
aust ft (T

n , w Raupen etwa aus den Nestern her -
der <B „

en unÖ sich verkriechen . Beim Abbrennen
van « »» ^ " " ^ er muß vorsichtig zu Werke ge.
Mit »?. -^ ° rd «n , damit nicht etwa Triebspitzen
achten k £ nnt werden . Auch hierbei ist zu be-
bis Mi

' ° a H nicht etwa herunterfallende Raupen .
»cr £tij tj)e

" 0n * et Flamme getroffen werben , sich

feitiou
®'? * dann noch eine dritte Art der Be -
s-. °^ ^ ämlich Vernichten der Eierschwämme

Unter ? au vernichten , indem man sie aus eine
auch von der Ablagestelle abkratzt und
olle« verbrennt . Das Verbrennen ist in
di « das Vorteilhafteste , weil dadurch
^ rnitfihi ? Öc oder deren Eier wirklich restlos
2Watf > »

eF&en - Das Spritzen mit Arsen , das
^ >vel n,, ^ ? ' ° ^ en wird . soll nach Geheimrat» r jungen Raupen Erfolg haben .

Dagegen dürste das Spritzen mit anderen er -
probten Mitteln zweckmäßig sein . Nikotin -Sei -
fenbrühen sind beispielsweise für solche Zwecke
stets anwendbar .

Wie äußert sich Gummifluß ?
Aus der Rinde der Stämme und Aest« , ja

selbst der einjährigen Zweige und aus den
Früchten brechen perlen - und klumpenähnliche
Gebilde hervor , die erst wafserhell bis braun -
gelb und dickflüssig stiti», später aber zu harten
Knollen erstarren . Auch im Innern Her Aeste
und Zweige , am Fruchtstein und im Fleisch von
Zwetschgen und Pflaumen bilden sich derartige
Gummimassen . Neben dem Auftreten von Pil -
zen und Bakterien spielen auch physiologische
Störungen eine Rolle . Auf alle Fälle muß Zu -
tiefpflanzen und falscher Schnitt vermieden wer¬
den . Nachteilig wirken ferner zu schwere Böden
und hoher Grundwasserstand .

Ganz besonders aber wird die Girmmibildnng
durch Verwundungen der Pflanzenorgan « —
wenn auch nicht ausschließlich — so doch in
hohem Maße begünstigt , und zwar , wenn diese
Verwundungen zur Zeit lebhafter Stoff -
Wanderung eintreten , also in der Zeit des
Wachstums . Solche Wunden entstehen z . B .
durch Verschneiden , durch Anfahren mit Ge -
schirren . Tiersraß usw . Ilm empfindlichsten sind

die Süßkirschen , weniger die Aprikosen , Pfir -
siche und Sauerkirschen .

Ilm den Gummifluß zu bekämpfen , mutz eine
übermäßige Stickstoffdünguug unterbleiben .
Statt dessen ist eine reichlich « Kalkgabe , die alles
Steinobst nötig hat , und ferner Kali und Phos -
phorfäure . unentbehrlich . Bewährt hat sich das
Reinigen der kranken Stellen mit verdünntem
Essig und das Verbinden mit einem in Essig
getränkten Lappen , der nach einiger Zeit er -
neuert werden muß .

Gute Erfolge sind mit dem Schröpfen der
Bäume erzielt worden . Links und rechts von
der Wunde werden zwei etwa fingerlange
Schnitte durch die gesunde Rinde bis sast aus
das Holz geführt . Das Ritzen der Rinde wird
außerdem als VorbeugungSnnrt « ! empfohlen .
Während der Ruhezeit des Baumes sind die
Gummistellen bis aus das gesunde Holz auszu -
schneiden , und die Wunde ist sorgfältig mit
Baumwachs oder gutem Steinkohlenteer zu
verschließen .

Zur Gesunderhaltung der Rinde trägt eine
möglichst mehrmalige Bespritzung mit wasser -
löslichem Obstbaumkarbolineum in einer lOpro -
zentigen Lösung während des blattlosen Zu -
standes der Bäume wesentlich bei . In zahl -
reichen Fällen bestätigt die Praxis , daß das Be -
streichen ausgeschnittener Gummistellen mit ver -
dünntem Obstbaumkarbolineum (20—80 Proz .)
gute Ergebnisse zeitigt . Gartenbauinspektor K.

Kleintierzucht.
Etwas von der Putenzucht .

Eine gedeihliche Putenzucht ist nur da ge¬
geben , wo die kleinen Küken vom ersten Tage
an mit Licht , Luft und Freiheit in Verbindung
gebracht werden .

Man bringt deshalb die alte Pute in einen
Käfig , der 75 Zentimeter im Geviert mißt . Er
muß ein nach hinten abfallendes Dach haben
und an allen Seiten mit Dachpappe bekleidet
sein . Die Vorderseite besteht ans Latten , die

7—8 Zentimeter voneinander entfernt find .
Der mittlere Stab ist herausnehmbar , damit
man das Nest reinigen und jederzeit an die
Alte heran kann ( siehe Abbildung ) . Wenn alle
Küken geschlüpft sind , steckt man die Alt « in
diesen Käfig und schiebt ihr hier die Küken vor -
sichtig unter . Hier bleibt sie . bis die Küken
zwölf Wochen alt sind .

Den Küken ist vollste Freiheit gestattet . Sie
gehen aber von selbst nicht zu weit von der
Mutter fort , wo sie dreimal am Tage gefüttert
werden . Das Futter besteht in den ersten zwei
Tagen aus hartgekochiem , zerkleinertem Ei -
Vom zweiten Tage fetzt man gehacktes Grün¬
zeug . wie Brennesseln , Löwenzahn usw . , hinzu .
Nach weiteren zwei bis drei Tagen gibt man
gequollene Gersten - , Hafer » oder Buchweizen -
grütze .

In den ersten vier bis fünf Wochen bekommen
die Küken nichts zu trinken . Ihnen genügt die
Feuchtigkeit der gequollenen Grütze . Mit zwölf
Wochen beginnt man mit der Körnerfütteruug .
Die Alte bekommt stets das Futter der Küken .
Das übrige Futter suchen die Küken in der
Freiheit selbst . Den Käfig setzt man alle zwei
Tag « etwas weiter , damit der Platz nicht ver -
unretnigt und verseucht wird . Ida Wegner .

Lannar - Arbeiten im Iiegensiall.
In unserem Klima sind die Ziegen in diesem

Monat ganz aus den Aufentlwlt im Stalle an -
gewiesen . Da die Milcherträge allmählich nach -
lassen , weil die Trächtigkeit fortschreitet , wird
seltener gemolken . Nach wie vor ist das größte
Gewicht aus die Behandlung der Milch zu legen ,
zumal die Luft im Stalle bei starker Kälte
weniger erneuert werden kann , auch der Mist
seltener aus dem Stalle entfernt wirb .

Manchmal sind äußere Zeichen der Trächtig -
keit bei den Ziegen wenig zu bemerken : deshalb
achte man auf etwaig « Wiederkehr der Brunst ,
die sich außerhalb der gewöhnlichen Zeit aller -
dings oft nur wenig anzeigt . Die ausschließ -
liche Stallhaltung und der körperliche Zustand
der trächtigen Ziegen erfordern besondere Be -
achtung der Haltung und Pflege , da hi«rvon die
Milchleistung in der kommenden Melkperiode
abhängt . Die Ställe dürfen nicht zu warm ,
aber auch nicht zu kalt sein . Bor allem ist Zug '
luft zu vermeiden , und die Außentüren sind
darum bei strenger Kälte durch vorgestellte
Strohwände zu schützen .

Ist ein Stall zu hoch, so ist -er zwar im Som -
mer für Ziegen geeignet , nicht aber im Winter -
Man kann sich da helfen , indem man in etwa
2 .30—2,50 Meter Höhe eine künstliche Decke
etwa aus Strohmatten , anbringt . — Wen » auch
bei sehr strenger Kälte und rauhen Winden
eine ausgiebige Lüftung nicht möglich ist . so
mnß doch für Lufterneuerung gesorgt werden ,
Indem man die Jnnentüren und bei milderem
Wetter ein Fei ' ster vorsichtia öffnet . Es ist da -
hin zu streben , daß die Ställe hell und freund -

üch sind , daß auch im Winter ein wärmender
Sonnenstrahl hineingelangt . Gründliches Aus -
misten bleibt wärmeren Tagen vorbehalten . —
Gesundes , abwcchsclungsreichcs Futter , ver -
ichlagene Tränke , regelmäßige Klauen - und
Hautpflege sind im Winter von allergrößter
Bedeutung . Für trockenes Lager ist durch reich -
liche Einstreu zu sorgen . Schr .

Lm Kaninchenstall nach Neujahr.
Im Januar ruht jegliche Zucht . Reifende

Tiere bilden den >?>auptbesta !id . Mau achte in
dieser kältesten Zeit des Jahres aus trockene ,
wärmende Einstreu und Cwlte sorgsam jede Zug¬
luft ab . Zu diesem Zwecke verhängt man nachts
die Vorderseite der Kaninchenställe mit Decken
oder alten Teppichen .

Nur das gut genährte und gesättigte Kauin -
chen verträgt große Kälte . Darum füttere man
aromatisches Heu , Möhren . Blumenlohlblätter ,
die man vom Gemüsehändler billig bekommt .
Aber niemals im angesrorenen Zustande , das
würde Durchfall und Tod bedeuten . Zur Nacht
gibt man ein Warmfutter , bestehend aus ge-
dämpften Kartoffeln . Kleie und etwas Lein -
mehl . Mehr trocken - krümelig , als naß . Vor
dem Einschütten werden etwaige Ueberbleibsel
entfernt und die Futternäpse ausgewischt .

Oie Gtarkenburger Edelziege .
Die Rassezicgcnzucht Deutschlands hat ihre

Anregung vor allem der Provinz Starkenburg
zu danken . Das Zuchtziel war größere Milch -
ergiebigkeit , Gesundheit , guter Bau und Horn -
losigkeit , dabei herrschte die Ansc !>auung vor ,
daß weiße Farbe und knrzes Haar zu bevor -
zugen , seien . Daher konnte nur die Schweizer
Saanenziege das Ausgangsmaterial sein . WaS
wir heute tu der Starkenburgcr Ziege sehen ,
ist die Schweizer Rasse als bodenständiger deut -
scher Schlag .

Ein typisches Tier zeigt unser Bild . Mau
beachte diesen tiefen Rumpf mit breiter und
großer Brusttiefe , die gute Rippcnwölbung , den

p ^ htf ! der Skbulterparti « . das lan ^ e s

breite Becken . Das Beckendach ist bei vielen
unserer Ziegen noch zu sehr abschüssig, - aber in
der Provinz Starkenburg hat man von Ansang
an durch sorgfältige Zuchtwahl diesen Fehler zu
beseitigen versucht . Den schlau .!« » Hals krönt
ein schmaler , feiner und edel geformter Kopf ,
an dem man «in breites Maul wünscht . Die
kräftigen Beine sollen weit gestellt sein , damit
das gut ausgebildet « und straff aufgezogene
Euter Platz findet . Die dünne , elastische , rosa -
iarbene Haut liegt lose auf den Rippen und
fühlt sich fettig an .

Das dichte Haar soll nicht nnr kurzhaarig ,
sondern auch fein seidenglänzend fein . Das
Euter ist dagegen wenig und nur fein behaart .
Die Böcke sollen den männlichen Ausdruck durch
besonders kräftige Entwicklung der einzelnen
Körperteile und des Knochenbaues aufweisen .
Bor allem wirb dabei bei ihnen anch aus Kurz -
haarigkeit mehr und mehr geachtet . Die Größe
der Ziege ist auf Grund von vielen durch -
geführten Körpermessungen am Widerrist 70 bis
80 Zentimeter und steht somit hinter den
Originalsaanen im Durchschnitt eine Wenigkeit
zurück . Die Böcke haben bis zu 20 Zentimeter
mehr in diesem Maß . Das Gewicht der Ziegen
schwankt , je nach dem Alter , zwischen 75 bis
100 Pfund . W . W .

Der Anbau von Weiß - undRotkohl.
Für beide Kohlarten gelten dieselben Gesichts -

punkte . Sie beide stehen am besten in erster
Tracht , also in frischgedüngtem Land . Es gibt
Früh - und Spätsorten . Die Frühsorten rer,en
bei Heranzucht im Mistbeet oder bet Über¬
winterung mit Früh -September -Aussaat Ende
Juni bis Mitte Juli . Die Spätsorten werden
Ende März bis Mitte April ins Freie aus -

gesät , und Ende Oktober bis Anfang November ,
bevor der erste größere Frost eintritt , geerntet .
Von den Frühsorten gibt man bei drei Rethen
auf ein Beet 50 cm Abstand in den Reihen , bei
den Spätsorten aber 70 cm , weil diese größer
werden . Die Beetbreite kann , wie immer , auf
115— 125 cm Breite angenommen werden .

Bei Kohl ist es schr wichtig , daß er sehr dünn ,
am besten in Reihen von etwa 10 em Abstand ,
ausgesät wird , damit die Pflanzen recht kräftig
lVLlöLU.

In milden Gegenden empfiehlt es sich . Ende
August oder Anfang September auszusäen , so -
weit es die Frühsorten betrifft , unter leichtem
Schutz , evtl . unter Glas im geräumten Mist¬
beet zu überwintern , um Ende März oder An »
fang April zu pflanzen . Dieser Schutz erfolgt
am besten , wenn im freien Lande ausgesät wer -
den muß . dadurch , daß rundherum Pflöcke ein -
geschlagen werden , die mit Latten oder Bohnen -
stangen übernagelt werden , so datz eine Art Ge -
rüst entsteht . Dieses wird dann mit Fichten -
oder Kiesernreisig belegt , das entfernt wird , so-
bald milde Witterung herrscht , und wieder dar -
aufgedeckt wird , wenn trockene Kälte eintritt .

Der Frost ist den Pflänzchen nicht schädlich ,
wohl aber morgens der schroffe Wechsel von
nächtlicher Kälte mit den ersten Sonnenstrahlen .
Diese Art der Ucbcrwniterung hat in erster
Linie Geltung für Gegenden mit mildem
Klima , also sür die Küstengebiete , im Rhein -
lande und in der Wcinbanzone . Die beste Sorte
für diesen Zweck ist als Weißkraut „ Erstling "

und als Rotkohl „Hamburger Markt " . Als
späte Torten empfehlen sich am meisten der
platte , feste , weiße „Brauuschweiger "

. der sich
im Winter besonders gnt hält, ' sür Sauerkraut
der „Magdeburger "

, als Rotkraut der winter -
haltbare „Zittauer Riesen -Rotkohl "

. Will man
Frülikohl mit Aussaat ins freie Land oder in
das Frühbeet bauen , dann nehme man „Erfur¬
ter ExtrafrüheS " als Weißkohl , den „Erfurter
Roten Kopfkohl " als Rotkraut .

Kohl muß sehr fest gepflanzt werden . Man
setzt ihn am besten , indem man 2—3 cm tiefe
Furchen zieht , ihn dann in der Höhe des ur -
sprünglichen Standes setzt, das Erdreich sehr
scharf antritt und ferner mit viel Wasser an -
schlämmt . Später wird dann das Erdreich
herangezogen , oder gewissermaßen angehäufelt
und wiederholt behackt .

Weil Kohl weit gepflanzt werden muß . sind
.'Zwischenfrüchte nützlich , die den Platz räumen ,
wenn die älter werdenden Kohlpflanzen den
Ranm für sich beanspruchen und die in den
Düngeranforderungen ihm ähnlich sind . Solche
sind Kopfsalat und Kohlrabi . Mau setzt von
diesen Gemüsearten zwischen jede Kohlreihe je
eine in die Kohlreihen hinein bei FrtthkoHl -
sorten , bei späten Sorten zwei .

Gartenbaudirektor Js .

Eine Mahnung bei Neuanlagen
von Pfropfreben.

In einer Bor > audssitzung des Deutschen
Weiubanverbandes referierte Herr Geheimrat
Dr . von Basserinann - Jordan über „Reblaus -
bekämpfuug und Hybridenfrage " . Er hob her -
vor . datz erfreulicherweise im letzten Jahr wie -
der Mittel zur Verfügung gestellt wurden , um
die nötigen Reblausuntersuchuugs - und Ver -
nichtnngsarbciten durchzuführen . Von einer
Anpflanznng von Pfropfreben rät er auf Grund
eigener Erfahrungen ab , wenn es sich nicht
darum handelt , bestimmte Versuchsfragen
zu löseu . Wo die Reblaus nicht dazu zwinge ,
empfehle er , keine Pfropfrebeu anzupflanzen ,
er besürchie , datz durch den Pfropsrebenanbau
die Qualität des pfälzische » Weines sinke und
der Ruf als Qualitätsweinbaugebiet beein -
trächtigt würde .

„Das Weinland " bringt in Nr . 11 folgenden
interessanten Artikel : Die Tatsache , datz in den
letzten Jahren wiederholt veredelte Reben zu -
rückgegangen , auch zum Teil abgestorben sind ,
hat einige Unruhen in den Winzerkreiseu her¬
vorgerufen . zumal « in Teil der betreffenden
Anlagen bereits ein bis zwei Jahre gute bis
hervorragende Erträge gebracht haben . Diese
erwähnte Erscheinung tritt in gesteigertem
Maße in diesem Jahre fast ausschließlich bei
Sylvanerveredlnngen in den Gemarkungen
Lorch , Oestrich , Kiedrich , Hallgarten und Hatten -
heim auf , wie schon die Erfahrung in sämtlichen
Weinban treibenden Ländern Europas gezeigt
hat . Die Umstellung des Weinbaues auf den
Anbau von Amcrikaneruuterlagen ist stets mit
großen Schwierigkeiten ver ' nüpst . So mußte
zum Beisviel in Frankreich . Italien , Ungarn ,
Oesterreich und Rumänien fast der größte Teil
der Weinbanflächeu zwei - bis dreimal neu be -
pflanzt werden , bis die geeigneten Unterlagen
gefunden waren . Auf Grund der von uns ge -
sammelten Erfahrungen liegt bei der Umstel -
lung unseres Weinbaues nicht die Befürchtung
vor , daß mit derartigem großen Rückschlag zu
rechnen ist . In der gleichen Zeitschrift kommt
weiter folgender interessanter Artikel : Ueber
Rebenbezug haben wir schon in der letzten
Nnmmer das Wichtigste gesagt . Kauft keine
Direktträger . Di « alten sind wertlos . Die
neuen werden ständig überprüft , sind aber noch
nicht zur Freigabe reis . Die verantwortlichen
Stellen werden nicht zögern , im Augenblick ,
wenn der Wert irgendwelcher Züchtungen er -
miesen ist , solche dem Weinbau zur Verfügung
zu stell«».
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Ein Riesenhochflapler gesucht.
Wo ist William Fortun ?

# Berlin , 5. Jan .
Die Kriminalpolizei forscht nach öem Ausent -

halt eines Mannes , der ein riesiqer Hochstapler
und nebenbei ein hochstapelnder Riese ist . Durch
seine Körpererscheinuna müßte er eigentlich
überall auffallen , denn er mihi von Scheitel bis
zur Sohle l .86 Meter und hat öas respektable
Körpergewicht von 2M Pfund . Aber trotzdem
gelingt es ihm , sich ans dem schwierigen Gebiet
ber Hochstapelei erfolgreich zu betätigen und
findet , wenn die Polizei ihm aus den Fersen ist ,
immer noch Schlupfwinkel , die gros , genng sind ,
um ihn zu verbergen . Es handelt sich um den
35 Jahre alten William Fortun , der ans dem
Gefängnis von Floriöa in den Bereinigten
Staaten entflohen ist und sich seitdem in Europa
durch umfangreiche Scheckbetrügcreien ernährt .
Er stammt aus Montreal und kam scholl vor
mehreren Jahren nach Deutschland . In Berlin
verschaffte er sich Antritt zu den ersten Kreisen
und kaufte Juwelen ein , wobei er nicht um den
Preis feilschte . Die Krise begann damals ihre
ersten Auswirkungen zu zeigen unö viele wohl -
habende Leute muktcn ihre Edelsteine unö an -
deren Schmuck verkaufen . Fortun kaufte , be -
zahlte aber mit Schecks , die sich später als ge-
fälscht erwiesen . Aus der Ueberfahrt von
Amerika nach Deutschland schloß er Freundschaft
mit einer berühmten Filmöiva unt » betätigte
sich aus dem Schiffe als passionierter Spieler -
Seine Einsätze machte er auch hier mit Schecks ,
die ohne weiteres angenommen wurden . Erst
viel später kam heraus , daß auch diese Schecks
gefälscht waren . Im Februar 1931 wurde er
verhastet und kam in Berlin ins Untersuchungs -
gefängnis . Hier schloß er Freundschaft mit seinem
Zellengenossen , dessen Tochter er , nachdem er
die Freiheit wiedererlangt hatte , in London hei -
ratete . Von dort begab er sich mit seiner Frau

wieder nach Amerika , um das einträgliche Ge -
werbe des Scheckbetrugs weiter zu betreiben .
In Neuyork wurde er verhaftet und zu einer
schweren Freiheitsstrafe verurteilt . Zur Ver -
büßung der Strafe wurde er in das Gefängnis
von Florida gvbracht . aus dem er vor einiger
Zeit geflohen ist . Er begab sich mit seiner Frau
wieder nach Deutschland und ließ sich zunächst in
München nieder . Hier führte er den Namen
Dr . Arnoldo de Best und gab sich als General -
konsul der dominikanischen Republik aus . Auch
hier kaufte er für ungefähr 10 000 Mark Miibel
und Juwelen , die er mit Schecks auf die „First
National Bank os Spring Valley " bezahlte -
Bevor Sie Schecks zur Einlösung präsentiert
werden konnten , um als Fälschungen erkannt
zn werden , hatte er die erworbenen Möbel und
Juwelen längst wieder verkauft oder versetzt
und war mit dem Geld geflohen . Die Kriminal -
polizei nimmt an . daß Fortuu sich noch in
Deutschland aufhält , vielleicht in Berlin , viel -
leicht auch in einer anderen deutschen Großstadt ,
um seine Betrügereien unter einem anderen
Namen fortzusetzen .

Den Vaier beim Reinigen
des Jagdgewehres erschossen .

( - ) Halle , 8 . Jan .
Der Bildhauer Fritz M e n n i ck e . ein passiv -

inerter Jäger , wollte auch seinen Sohn zu einem
Jäger erziehen und pflegte den Jungen mit
dem Reinigen seines Jagdgewehrs zu beaustra -
gen . Am Samstag war er spät nachts von einem
Jagdausslug zurückgekehrt und hatte wiederum
seinem Sohn das Jagdgewehr zum Reinigen

übergeben . Plötzlich löste sich ein Schuh , der den
Vater Mennicke traf . Mennicke hatte aus Ver -
sehen noch eine Schrotladung im Gewehr ge-
lassen . Er wurde so schwer verletzt , daß er kurz
darauf verstarb .

Pistolenduell aus fahrenden
Kraftwagen .

# Berlin . 9. Jan .
Ein « reichlich dunkle Schießerei , deren Hinter -

gründe bisher noch nicht geklärt werden konn -
ten , spielte sich am Sonntag früh in öex Bi .nger -
straß « in Wilmersdorf ab . Gegen 2.40 Uhr be-
schössen sich die Insassen Mveier in rasender Ge -
schivindigkeit aneinander vorbeifahrender Kraft -
wagen . Ehe sich noch die wenigen Augenzeugen
von ihrem Schrecken erholt hatten , waren die
beiden Kraftirxigen in Richtung Breitenbachplatz
verschwunden . Aller TSahrschei .nlichkeit nach han -
delt es sich hierbei um die Austragung von Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Unterweltlern .

•

Kommunistenüberfall
auf ein GA -Lokal.

) ( München , 9 . Jan .
Nach einer Meldung des „Völkischen Beobach¬

ters " drangen in der Nacht auf Samstag etwa
20 uniformierte Kommunisten beiderlei Ge -
schlechts in die Gaststätte Ruppertshof im Westen
der Stadt München ein und schlugen fren noch
einzig anwesenden S .A . -Mann mit einem Flach -
eisen nieder , so daß er unter einem Tische liegen
blieb . Tie Wirtin wurde ebenfalls von einem
Kommunisten mit einem Prügel niedergeschlagen .
Darauf schlugen die Eindringlinge sämtliche
Biergläser , Flaschen usw . entzwei , zertrümmer -
ten die Stühle , warfen die Fensterscheiben der
Schränke und Türen ein und zogen schließlich
wie -der ab .

Ein seltsames Hotel .
Das neu errichtete Hotel bei Sestri ( Oberitalie :i )<
das die Form eines riesigen Wasserturms zeigt -
Das Hotel wird vor allem Wintersportler beher¬
bergen , die in der Umgebung ausgezeichnetes
Ski -Gelände vorfinden . Einen beträchtlichen Teil
des Innenbaues nimmt eine riesige Wendeltreppe

ein .

SchulHDoren - Mur - VeM
| | Vom 9 . Januar bis einschliesslich 23 . Januar 1933 halten wir in unserem §§|

Schuhuaren-SpezlaliescIiBft , Herrenstraße 14
unseren Schuhwaren - Inventur -Verkauf ab und empfehlen unseren Mit¬
gliedern diese günstige Gelegenheit zur Deckung ihres Bedarfs .

Einzelpaare und Restposten bis zu 50 % ermäßigt
Wir gewähren während dieses Inventurverkaufs auf alle Schuhwaren

doppelte Gegenmarken
Jeder Käufer kann im Röntgenapparat unentgeltlich seinen Fuß und die dazu

passenden Schuhe besichtigen .

Lebensbedtlrinlsverein -

In Württemberg
ist das von

den führenden
Kreisen in Wirtschaft

und Industrie , sowie von
den Verbrauchergruppen be¬

vorzugte Blatt der in Stuttgart er¬
scheinende , im Jahr 1785 gegründet «

Schwäbische
Merkur
mit seiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen ,
darunter „Schwaoens In¬
dustrie "

, „ Haus u . Heim ",
„Reise u. Rast ", „Frauen¬

zeitung " usw .
AMrkannt erfolgreich « »

Inscrtlonsorgan
F a r den Export :

Auslands - Wochenausgabe

(ilPrthoifflPrbietet uns Besonderes
W et IllVtllllWl zum Inventur-Verkauf v . 9 .—21 Jan.

Silbergr . GänsefederndasPtd nur 1 » SO
auf alle anderen Sorten 1O>i0 Rabatt

InlaftO garantiert naphtolrot und federdicht , j |III IG III? 80 cm breit Meter nur ■ ■
Schlafdecken zu bedeutend herabgeseizten Preisen

Kreuzstr . 10Sign, . Wertheimer
hinter der kleinen Kirche

Tanz
Schule
H .Voiirath
Kaiserstrasse 235

Januar Beginn neuer Kurse .
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit .

Zu vermieten

Stesauiensti . 23 - III .
schöne 5 Zim .-Wohng .
mit Sjatmj . u . reiil .
Zubeb . aus 1. Avril zn
verm . Nah . im 1. St .
« n »lrt. 10—12, 8*4—5.

5 Zim .-Wohnung
mit Bade ». , Percmda ,
Kell «? , Mam . . los . od.
1. 4. Durlacher Alle «
Nr . 4 , 3 Tr . . »u »m .
Näheres 1 Trevve lkS.

5 u . K Zimmer-
Wohnungen

m . Bad u . fünft . Znb .
in der Westenditr . auf
1. April od «? frir &cr
pveisw . su verm . An¬
gebote umter Nr . 7614
inS Tagblaitbiiro erb .

5 ZiM.-WolMUM
Hobe, (tr . Räum « mit
Diele . Vor - u . Hinter -
gart . etc . . i . best . West -
ttadtl . . v . 1 . Avril zu
verm . Nack Vereinb .
a. tritt ). Sckiriftl . An « .
u . Nr . 7611 i Tagbl .

4 3im .-MWng
groh . sonnig , mit Zu -
bchör . ^ nisenstrabe 41 ,
auf 1. Avril zu ver -
mieten . Nah . 2 . Stock .

Freundliche
4—5 Zimmerwohnung
Bismarckstr . . an ruh .
Mieter aus 1. 4 . 83 zu
vermi «t . Angeb . unter
*I>r 2350 l jTflofitrtttß .
4 liezw. 5 3 .-W ..
schöne , sonnige Lage ,
ver 1. Ävril zu verm .
Rürvuiverstr . ZL, Ii .

ij Zim . ' llkgknuW
schön , sonnig , los . od .
später zu vermieten .
Näh . Kriegsftr . lOV. II

Schön « , sonnig
4 Zimmerwobuuug

Montag , den 9 . Ja « .
Volksbühne .

Jairuarvorstellung .

llie endfoso
Strasse

Kvontftück von
Grafs und Hintze .
Regie : Baumbach .

Aütivirkende :
Baumbach . Brand .

Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Hierl .

H . Höcker , Kienfchers ,
Kloeble , Kuhn «.
Kühr , Mehner ,

P . Müller . H . Muller ,
Prüder . Tckönthaler ,

Sckul »e . v . d , Trenck ,
Ehret . Eich . Haag .

Harvrecht . Hen ,
Lindemann , Nillms .

Petersen .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .4S Uhr .

Preis « B (0 .60— 3.901 .
Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf freigehalten

Dl « 10 . 1. : Der arm «
inrich . Mi . 11. l . :

Sinfoni « -K on »eri .
Do . 12. 1 . : Carmen .
Kr . 13. 1. : Des M «e-
res und der Liebe
Well «» Sa 14. 1. :
Nachnntt . : So -nbervor -
stell nwg für die Volks -
biibwe : Stöps «l bum¬
melt durch di« Welt .
Abewds : Zum «riten -
mal : Frei « Balm dem
Tüchtigen . So . IS . 1. :
Nach mm . : Der Mann
mit freit grawen Schlä¬
fen . AbenSs : Loben -
grin . Im Kon »erthS . :
Nlückliche Reif «.

■S "

® CQI

23 . Oberlingerl
munster-Geid-Lotterie

Ziehung garantiert 14. lanuar 1933
| 3185 QeMnewinne und I Prämie zus . |

—

4 OOO i
Lospreis nur 50 Ptg.

Porto u Liste 25 Pfg. Lose empfehlen

Karlsruhe I. v ., Erbprinzenstraße23
PSch. 19876 u . die bekannt .Verkaufsst .

(leuzeiiiicne 2,3 u. 4 Zimmer Uionnungen
IN der Wcinbreuuerstr . «4 —70 unj > in der
Bliicherstr . 22 , sowie Draaonerftr . 2, unter
günstigen Bedingungen auf 1. 4. 88 J» verm .

Näheres : Markftahler & Barth .
Neureuterftrafie 4 , Televdou 649$,97.

6 Zimmer -Wohnung
Bad , Mansarden , in ruhigem Haus , ver
I . Avrtl 1933 zu vermiete » . Gartenstr . 8 « a .
Anzusehen 10—12 , 2—5 Uhr .

Für RechtSannialt , Arzt usw .
K Zimmer Uloimung nebst ürbeitsräumen

>eit 83 Jahren von Arzt bewohnt , auf
1. Avril . Stcphauicnftrafic , Nähe Kaiser -
vlatz . Zu erfragen im Tagblattbüro .

Z T Atz 1 .55

1 .80
ta . -̂ 000 I o .Q,

>000 t J .a .

- IQ
• L .

'
uv >0-Äv4lUu , ■

So beginnt der Inventur -
Verkauf (9 .- 2i . d bei

ucdxatfd
,

Zimmer
Zimmer

mit l od . 2 Bett an
berufst . Krl . od . S .
zu vm Gart enftr . 50.
i -2 leere Zimmer
zu vermi « t«n .

Sosi «n-str . 187. III .
Gros, . Part .- Aimmer .

s«p . . m . Wafs« r möbl .
od . unmöbl . zu ver -
mi «t . : Schübenstr . 2k.

Gr .. gut möbl .. sev.
Zimmer bill . zu verni .

Schüvcnftr . 2k, II .
i bis 8 schöne leere

Zimmer
sofort zu vermieden ,

Kaiserallee 75 . II .
Sehr mit möbl .. groh . .
gemütliches

Eckzimmer
in gut , Haus « , nächst d .
Hauvtvoft , an Dauer -
mi«t . ios . od . Ip . z. vm .
Douglasst . 10, 2 Tr . l .
Schön möbl . Zimmer
zu vermi «t« n .

Riivourreritr . 2 , IN .

LRDEI1
mit 3 Zimm . - Wohna .in der Oststadt , evtl .
für Milchgelckäst ge -
cign « t . zu verm . Näh . !

Nudvlfstrabe 19. II .

I Kapitalien ■ Tf TPrJiffiM
WWWkiW 1 » iin iii iiriini

Such « eine
2 ZiM .-MlMW
auf sofort . Offert , in .
Preisi -ng . u Nr . 7kl «
ans Tagblattbüro .

MM 700 .—
1. Hop ., geg . sehr gute
Sicherheit aus Privat¬
band gesucht . Angeb .
u . Nr . 2376 i . Tagbl .

Energische , strenge

Erzieherin
» r - gesucht .

Anmb . unter 2i >
vosilagcrnd Brette » .

Gesuch » aus < April
2-3 ZiM .-WM.
in gutem Haus « , »entr .
Lage . Angeb . m . Preis
u Nr 2800 i . Taablb .

I« verkaufen | Händler u. B«r -
vcil« r mit Kun -
densramm z. B «r-
trieb von

holst .
Margarine
ab Fabrik zu ganz
niedrigen Preisen
gcwchr .
Heinrich Dettmau »

Mölln in Holst .

4 -5 3im .°Wchn.
von Beamten gesucht .
Angeb . m . Preis unt .
Nr . 7fK>8 i . Tagblaitb .

Biedermeier-
möbel

in grotzer Auswahl
lehr billig bei

3 . Kirrnmnn.
Herrenftratze 4V.

2 Zimmerwohnnng
oer . m . Küche u . Zu -
behör , mögl . Zentr .,
auf Avril od , fvät . g« -
sucht v . berusst . Dam « .
Angeb , m . Preis unt .
Nr , 2371 i . Tagblaitb .

(' .' . sucht aus 1. Avril
2—8 Zimm . - Wohnuiig
evtl , m . Bader tum v.
ruh . Eberaar , vünktl .
Zahl . Angebote « Itter
Nr . 7600 I TnfrH «

eroßer MODeiuerkaul
Während des Inventur -Verkauf « v. 9. —21 . Jaö *

auf sämtliche Möbel und Polstetware ^

10 % Rabatt
Möbelhaus seiter , Waldstr . 7

bei der Beamtenbank .

| | Kauf9esuche

Zu kauf , gesucht « br .
Damenmäntel u . Klei -
der . Ang « b . unter Nr .
2377 i. Tagblattbvro .
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